
eutlhc daß artın pahn sıch für seiıne Haltung durchaus ec auf bestimmte Vorgegeben-
heıten des Katholizısmus tutzen annn Es ware ZU Verständnis der polıtıschen Haltung der Ka-
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Jahrhunderts Seine bleibende wıissenschaitlıche eıstung iıst dıe Erforschung des Konzıls VO'  S

Irıent [)as rgebnıs dieser Lebensarbeit ist greifbar ın der vierbändigen „Geschichte des Konzıls
VO  > Irient‘“. Der 1er vorlıegende Lebensbericht ist VO Hubert ın in seınen etzten Lebensjah-
ICH selbst verfaßt worden. Der Herausgeber Konrad Kepgen hat dıese Aufzeiıchnungen mıt Sach-
anmerkungen erläutert un! eınen instruktiven Anhang erweıtert, der Ookumente Z Le-
Den Hubert Jedins nthält Als Hıstoriker gehörte Hubert Jedın den eute ıimmer seltener WEETI-

denden Wissenschafitlern, die uch erzählen können. eın Lebensbericht ist gut geschrıeben und
nthält viele wichtige Informationen. ber dıe wertvollen Eınblicke, cdie unNns In dıe Person un
das Denken des Verfassers o1Dt, ist eın uCcC. Zeıtgeschichte. Von besonderem Interesse sınd
seine Ausführungen ber das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl, dem als Berater teılgenommen
hat Mıt den Ergebnissen des Konzıls un: den Folgen, dıe auslöste, SOWIE den Forderungen
einer grundsätzlıchen Neuorientierung der Kırche konnte sıch NIC. anfreunden (vgl Okumen
57 IDDen Bestrebungen, auf der Grundlage der Confessio0 Augustana eıner ogrößeren Annähe-
IUNg zwıschen Lutheranern und Katholiken kommen, stan: cchr skeptisch egenüberu-
ment Nr. 358 und 39) Bıs In se1in etztes Lebensjahr verfolgte Hubert ın alle orgänge ın der Kır-
che, ber uch in der polıtıschen Welt, mıt wachem un! krıtischem Interesse. Hıerdurch wırd dıe
Lektüre des Buches einem anregenden und herausfordernden rTIieDbnNıs Decot

RAHNERK, arl Erinnerungen ImM Gespräch mit Meinold Krauss. Reihe Herderbüchereı,
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Erwacht NIC| gelegentlich das Interesse für das Privatleben der besser: für das Bıographische
eınes bedeutenden Menschen? An olchem Interesse Ist, sehr ZUT Neugier entarten kann, VOIN

der sıch dıe Regenbogenpresse nährt, vieles doch auch verständlıch und gut Warum nıcht wissen
wollen, Wds eın großer eologe Ww1e arl Rahner für eın ensch war”? Insotfern ist das uchleın
mıt dem Interview urc Krauss ıne sehr wertvolle Ergänzung der SONS allenthalben sta
findenden Rahner-Nachlese (Rahner starb 1m rühjahr errT1cCc der instieg mıt der eıch-
NUNS ber den „theologıischen Atomphysıker“; olg ann der Rückblick auf cdıe Jugendjahre ın
Tre1ıburg, den Fıntrıtt ın den en ESs wırd ann schon eın wen1g theoretischer („Philosophiestu-
1um ın Freiburg“), der Weg Ür dıe etzten Jahrzehnte wıird ıIn großen Schrıtten nachskızzıert.
Es zeıgt sıch: Rahner WarTr eın gestandener, auch bescheidener ensch Er we1l MIC. NUT WI1ISsSenNn-
scha:  ıche, sondern emıinent spirıtuelle lexte schreıben aZzu gehört auch das köstlıche und
1eie Büchlein „Von alltäglichen Dıngen“) und e1ß eın EKıs auft der Pıazza Navona schät-
A Das uchnhleın g1bt eın ohl 1Im (jJanzen sehr zutreffendes Bıld dieses ohl größten deutsch-
sprachıgen Theologen UNSCeTECS Jahrhunderts Es finden sıch allerdings einıge ärgerliche Fehler,
dıe Uurc! das Abschreiben VO Band entstanden seın uriten „Science-Philosophie“ mMu ohl
„Seinsphilosophie“ heißen (47, 48), der Freund Rahners, dessen Selıgsprechung nsteht, hıel Fras-
satı 353) der Jesuıtenautor hieß eschler 36) DiIe Freude dem Buch ann dıese Flüchtigkeıt
allerdings NIC: ernsthaft trüben Das Buch Ist schön. Es macht Freude Lippert
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